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Wlhkliiishmiler Tageblatt
Bestellungen

auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaissrl . Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zussel -

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition : Noon - Straße 85.

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Eorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf, , für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Publications -Organ für siimmtliche kaiserlichen, königlichen und städtischen Behörden , sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant

N 4. - Donnerstag, den 5 . Januar 1882. VIII . Jahrgang.
Neubestellungen auf das „ Wilhelms -

havener Tageblatt " bitten wir baldigst anzumelden
in der Expedition , bei den Zeitungsträgern oder den
kaiserl . Postanstalten .

Die neu eintretenden Abonnenten erhalten den
„Wilhelmshavener Fluth - und Wandkalender "

, sowie
die bisher erschienenen Nummern , gratis nachgeliefert .

Tagesüberstcht .
Berlin , 3 . Januar . Der Reichskanzler Fürst von

Bismarck hatte gestern Nachmittag eine längere Audienz
bei Sr . Majestät dem Kaiser . Es dürfte sich wohl um
die Einberufung des Landtages gehandelt haben . Wenn
von mehreren Seitei : gemeldet wird , daß die Eröffnung
durch den neuen Vicepräsidenten des Slaatsministeriumo ,
Herrn v . Putlkaimr , vollzogen werden solle, so liegt diese
Eventualität allerdings sehr nahe ; allein feste Bestimmungen
sind darüber noch nicht getroffen worden ,
s ? Wie die „ Bö sen - Ztg .

" berichtet , war der Ausschuß
der Reichsbank am Dienstag Vormittag zu einer Sitzung
versammelt , um Mittheil !,ngen seueus des Reichs bank -
dircctormms über die Lage de . Bank eMgegenzunehmen .
Veranlassung hierzu gab die H ute vorliegende Wochenüber¬
sicht der Bank vom 31 . Dezember 1881 . In rer letzten
Woche des vergangenen Jahres hat nach der Uebersicht die
Anlage bei der Ba " k sich in einer sehr bedeutenden Weise
vermehrt , in einer höheren Weise , als in der letzten Woche
des JahreS 1880 und 1879 . Der Präsident des R ichs -
bankdirectoriums machte aus diesem Anlaß Mitthsilungen
über die Gründ ' , welche für diese bedeutende Zunahme
der Anlagen maßgebend gewesen sind , lheilts aber vabei
zu gleicher Zeit mit , daß nach seiner Ansicht es nicht nokh -
wendig erscheine , den Discont in die Höbe zu setzen, da
man jedenfalls armehmen dürfe , daß die starke Inanspruch¬
nahme der Bank nur eine vorübergehende sein werde .
Von besonderem Interesse war weiter die Mittheilung ,
daß zum ersten Male sett dem Bestehen der Reichsbank
der Notenumlauf das steuerfreie Maximum überstiegen hat ,
so daß also Z 9 des Reichsbankgefetzes Platz greift und
die Bank hiernach von dem das steuerfreie Maximum
überschreitenden Betrage die Steuer von 5 Proc . an die
Reichskaffe abzwiefern haben wird .

Der Zollanschluß der Unterelbe - hat sich um die
Mitternachtsstunde des 1 . Januar in aller Stille vollzogen
und die Zollwachtsch ' ffs waren überall auf ihren Posten
längs der Unterelbe anwesend , um die Beobachtung der

^ Quitt .
Novelle von Ludwig Habicht .

Verfasser der Romane : „Zwei Höfe "
, „Schein und Kein " re .

(Fortsetzung .)
Sich durch eine gute Partie wieder in glänzende Ver¬

hältnisse zu bringen , daran hatte er noch gar nicht gedacht
und diese Hoffnung wgr seiner bequemen , ruheliebenden
Lebensanschauung weit behaglicher , als der andere höchst
schwierige und zweifelhafte Ausweg , sich durch eigene Kraft
wieder emporzuarbciten .

Er nahm deshalb nach kurzem Bedenken das gütige
Anerbieten des alten Liebiq an und begleitete ihn sofort auf
seine Pachtung .

Welch ein Abstand von seinem früheren Dasein ! aber
der junge Mann hatte weder Zeit noch Lust, sich tiefsinnigen
Betrachtungen zu überlassen ; er fand sich mit einem Gleich -
muth in das Unabänderliche , den die Familie des Pächters
bewunderte s und der doch nur aus seiner geistigen Trägheit
entsprang . Warum sollte er die schöne Vergangenheit viel
beklagen, sie kam vorläufig doch nicht wieder und im Hause
des Pächters war das Leben lange nicht so armselig und
langweilig , als er Anfangs gefürchtet hatte , —

Der alte Liebig wollte seinem Gaste beweisen , daß er cs
zu etwas gebracht habe und die beiden Söhne desselben
zeigten sich gegen den jungen Baron ebenfalls sehr freundlich ,
um so mehr , als derselbe gar keinen Stolz hcrauskeh .rte ,
sondern mit ihnen so freundlich verkehrte , als wären sie
seinesgleichen .

Was aber Bernhard mit der Gegenwart noch mehr
aussöhnte , war die herzliche Theilnahme , die ihm die Tochter
des alten Liebig entgcgentrug , —

Ernestine hatte ebenfalls andere Zustände kennen gelernt
und war mit den bescheidenen Verhältnissen ihres Vaters
nicht zufrieden . Sie hatte ihre Jugend bei einer Tante in
der Residenz zugebracht und wenn sie auch dort nicht eine
außerordentliche Erziehung genossen, doch Gewohnheiten und

Bestimmungen zu controliren . Die Schiffe zeigten in vor¬
geschriebener Weise die Zollleuchte und es hat , dem Ver¬
nehmen der „ Post " zufolge , an keiner Stelle des Anrufens
oder des Einschreitens der Zollbeamten bedurft .

Der neue Kultusminister fährt fort , in Angelegen¬
heiten der katholischen Kirche Concessionen zu machen .
Der neueste Fall dieser Art ist die den Augustinerinnen
und Franziskauerinnen zu Krefeld e . theilte Erlaubniß zur
Einrichtung von Kleinkindsrbewahrungsanstalten . Von einem
andern Vorgang auf kirchenpolilischem Gebiete berichtet die
„Schl . V . - Ztg " : „ Einem letzten Wunsch und einer letzten
Weisung des Fürstbischofs Förster entsprechend werden aus
prinzipiellen , praktischen und in den Zeitverhältnissen lie
genden Gründen von Neujahr an diejenigen Geistlichen ,
welche bisher noch den Religionsunterricht in Simultan -
Lehranstalten , namentlich an höh ren Töchterschulen , er -
theilken , denselben kündigen resp . aufgeben , sofern es sich
nicht um Anstalten handelt , In denen ganz besondere Ver - '

hältniffe obwalten , oder um Orte , wo sine entsprecheden
katholische Anstalt nicht existirt .

"

Die Fahnenweihe für die neugebildeten Regimenter
wird , wie es heißt , am 18 . d . , dem Jahrestage des preu¬
ßischen Köi . ia - und deutschen Kaiserthums , durch den Fsld -
propst Dr . Thielen stattfinden und das Einschlagen der
ersten Nägel durch den Kaiser selbst erfolgen . Die letzte
größere , durch die Heeresorganisation bedingte Fahnen¬
weihe fand hier am 16 , Januar 1861 , 14 Tage nach dem
Ableben des Königs Friedrich Wilhelm IV , statt , und es
war für diesen Tag die Trauer abgelegt . Wahrscheinlich
wird auch das Präsidium des Herren - und des Hauses
der Abgeordneten zu der Feier geladen werden .

Es ist sehr bemerkt worden , telegraphirt man der
„ Köln . Ztg "

, daß Fürst Bismarck am NeujahrStage , seit
einer Reihe von Jahren zum ersten Mal , an der Spitze
des Staatsministeriums zur Beglückwünschung des Kaisers
im kaiserlichen Palais erschien . Es heißt , der Kaiser habe
Gelegenheit genommen , dem Reichskanzler bei diesem An¬
lasse erneut den Ausdruck seiner vollsten Sympathie zu
erkennen zu geben . Fürst Bismarck verweilt ! sodann über
eine Viertelstunde bei der Gratulationsconr der Kaiserin
und begab sich sodann zur Beglückwünschung in das kron -
prtnzliche Palais . Auch die Ansprache des Generalfeld -
marschatls Grafen Molrke an der Spitze der Generalität
soll der Kaiser in ergreifender Weise beantwortet haben .
Die Zahl der telegraphischen Glückwünsche , welche dem
Kaiser zum Neujahrstage zugingen , soll die früheren Jahre
noch übsrtloffen haben .

Unmittelbar vor Thoresschluß , d , h . vor Ablauf des

Sitten angenommen , die zu ihrem früheren Stande nicht
mehr Paßten .

Ihre Mutter starb plötzlich und sie mußte in das
Elternhaus zurückkehreu, das ihr ein ewiges Unbehagen
bereitete , —

Von ihrer Umgebung fühlte sie sich abgestoßen ; sie ver¬
kehrte mit Niemandem im Dorfe , selbst ihr Vater und ihre
Brüder genügten ihr nicht mehr ; sie fand ihre bäuerischen
Manieren und Neigungen entsetzlich.

Ihr energischer Geist wußte sich bald die Herrschaft an -
zueignen , und sv gelang es ihr nach hartem Kampfe , das
Leben im Elternhause ein wenig den Mustern zu nähern , die
sie in der Residenz kennen gelernt .

Sie ließ nicht eher Ruhe , als bis die Ausmöblirung der
Zimmer eine bessere wurde und das ganze Dasein einen be¬
haglichen Anstrich erhielt . Für Ernestine war deshala das
Zusammensein mit dem jungen Baron ein unendliches Glück .

Nun hatte sie Jemand , mit dem sie endlich sprechen, der
sie verstehen konnte und der es begriff , wie unglücklich sich
ihre stolze, hochsiiegende Seele unter diesen niedrigen Ver¬
hältnissen fühlen mußte .

Mit der krankhaften Sucht aller Halbgebrldeten zehnte

sie sich nach feinen Formen , lechzte sie nach dem äußern

Glanz und Schimmer , den sie in der Residenz kennen gelernt

^
Diese beiden Mensche » mußten sich unwillkürlich anziehen ;

sie hatte » dasselbe Lächeln für die Misere des Landlebens und
dieselbe Sehnsucht , sich daraus wieder zu erheben . Der junge
Baron fühlte sich in seiner behaglichen , genußsüchtigen Weise
sehr angenehm davon berührt , daß ihm die Pächterstochtcr
das harte , traurige Landleben nach Möglichkeit zu verschönern
suchte und ihn mit allerhand kleinen Aufmerksamkeiten über¬
schüttete . Und er war dafür so dankbar !

In der Abgeschlossenheit, die ihn umgab , wurde Ernestine
Liebig für ihn ein ganz anderes Wesen , sic ragte über die
übrigen Frauenzimmer , mit denen er noch etwa in Berührung
kam, weit hinaus und zuletzt vergaß er, daß es in der Welt

Juli Gesetzes , in der letzten Stunde des scheidenden Jahres
hat die Staatsregierung von einer bis jetzt noch nicht zur
Anwendung gekommenen Besteuerung jenes Gesetzes Ge¬
brauch gemacht , wonach eingestellte Staatsleistungen für
den ganzen Sprengel eines Bischofs wieder ausgenommen
werden können , wenn der letztere durch Handlungen still¬
schweigend Heroen Willen kundgiebt, die Staatsgesetze be¬
folgen zu wollen . Das Gesetz ist aber nicht etwa einem
preußischen Bischöfe gegenüber , dem von Kulm oder von
Ermlanv , auf die es eigentlich berechnet war , zur Anwen¬
dung gekommen , sondern gegenüber den Fürstsnbischof von
Prag , den in der preußischen Provinz Schlesien die Graf¬
schaft Glatz untersteht . In ganz Schlesien bestehen also
jetzt wieder geordnete kirchliche Verhältnisse , vielleicht einzig
und allein abgesehen von dem kleinen Stück , welches zum
Sprengel des Olmützer Erzbischofs gehört , wo aber die
Maigefetze kaum zur Anwendung gekommen sind . Die
Dtöcesen , Kulm , Ermland und Hildesheim haben während
des ganzen Konflikts ihre Bischöfe behalten , Trier und
Fulda sind ordnungsmäßig neübesetzt , und in Breslau ,
Paderborn und Osnabrück ist die Neubesetzung des bischöf¬
lichen Stuhls alltäglich zu erwarten . Die Erledigung
drängt hier nicht so, da reguläre Bisthumsverweser existiren .
Am schwierigsten liegt die Frage in den Diözesen der vom
kirchlichen Gerichtshöfe abgesetzten und freiwillig exilirten
Bischöfe von Köln , Posen , Münster und Limburg . Die
Personalien der beiden erstgenannten bieten den Haupt -
anftoß , und es wird allem Anschein nach dem Papste zu¬
letzt wohl nichts anders übrig bleiben , als auch dem Erz¬
bischof Melchers gleich seinem Kollegen Ledochowski den
Kaidinalshut zu verleihen und beiden in Rom eine Stel¬
lung zu schaffen , welche die Neubesetzung von Köln und
Posen ermöglicht . Ob die Bischöfe von Münster und
Limburg freiwillig abdiziren werden , oder ob ein Weg
gefunden werden wird , die Folgen des Absetzungsurtheils
abzuwenden , erscheint noch zweifelhaft .

Einige Aufregung hat in der Berliner Stadtverord¬
netenversammlung ein Beschluß des Magistrats hervorge -
rufen , einen Bruder des bekannten antisemitischen Agitators ,
Dr . Paul Förster , der sich selbst an der Hetze hervorragend
betheiligt hat , zum Oberlehrer an einer städtischen höheren
Lehranstalt zu befördern . Wie . man indeß hört , ist noch
kein förmlicher Beschluß gefaßt worden . Herrn Förster
wird u . A . vorgeworfen , in einer öffentlichen Versammlung
die Ehe zwischen Christen und Juden als „Unzucht " be¬
zeichnet zu haben '

Aus Karlsruhe , 30 . Dezember v . I . , wird geschrieben .
Dem Vernehmen nach ist dis Abreise des Großherzog

'

_ - _ — _ _ _ _ _ _ - _ - K

noch viel jüngere , schönere Mädchen gab , als seine Freundin ,
die er täglich vor Augen hatte und deren starke Formen ,
deren dunkle Augen eine immer größere Anziehungskraft auf
ihn ausübten .

Wohl war das Bild Gertruds nicht aus seinem Herzen
gewichen, ihr blieb noch immer seine tiefste und glühendste
Liebe ; aber sie war für ihn verloren und seine Genußsucht
brauchte doch die Gegenwart .

Ernestine war freilich mehrere Jahre älter als er und
auf Schönheit konnte sie nicht die mindesten Ansprüche machen ,
aber der Baron gewöhnte sich an diese derben , festen Züge ,
sie wurden ihm endlich lieb und vertraut und in ihrem ent¬
schlossenen Auftreten fand sein weiches, anschlußbedürftiges
Gemüth die beste Stütze .

Ernestinens Eitelkeit fühlte sich durch die Bewunderung
des jungen , vornehmen Herrn geschmeichelt, sie übersah , daß er
nur in Ermangelung eines besseren Umganges an ihr Ge¬
schmack fand und vergaß , wie rasch die Leidenschaft in einem
Herzen vorübergehen mußte , das ohnehin jede Festigkeit ent-
behrte . Als sie aus ihrem Traum erwachte , war es bereits
zu spät . —

Der junge Baron hatte sich auch in die Gunst des alten
Pächters einzuschmeicheln gewußt ; es gehörte nun einmal
förmlich zu seinen Lebensbedürfnissen , Diejenigen für sich zu
gewinnen und wo möglich durch seine Liebenswürdigkeit zu
bezaubern , mit denen er in Berührung kam und der alte
Liebig hatte schon für den Knaben eine große Anhänglichkeit
gezeigt ; es war also Bernhard leicht , seine volle Gunst zu
gewinnen .

Er brauchte nur gegen den ehrlichen , wackeren Mann
dieselbe Biederkeit , dasselbe Interesse für die Landwirthschaft
an den Tag zu legen und Liebig schwur , daß der junge
Baron der prächtigste Mensch unter der Sonne sei . Neidlos
stimmten ihm seine Söhne bei.

Bernhard hatte dem Alten von seinem Prozesse erzählt
und daß von dessen Ausgang sein künftiges Schicksal abhänge ;
da es dem jungen Baron an den nöthigen Mitteln zur Fort -



nach dem Süden etwa auf den 5 . Januar in Aussicht ge¬
nommen . Als Ziel der Reise , die der Großherzog in
seinem Salonwagen zurücklegen wird , ist Cannes ins Auge
gefaßt . Obwohl die Besserung des Großherzogs stetig
fortschreitet , nehmen die Kräfte doch nur sehr langsam zu .
Die Großherzogin verläßt ihren Gemahl auch während
seiner Reconvalescenz nicht . Sie hat sich deshalb auch
die Freude versagt , den Bescheerungen in den unter ihrem
Patronat stehenden Wohlthätigkeitsanstalten und Schulen
beizuwohnen , was sie sonst nie versäumt . Den Aerzten ,
welche den Großherzog während seiner schweren Krankheit
behandelten , sind Auszeichnungen zu Theil geworden .

Unter den Neujahrsbetrachtungen der Zeitungen ragen
die der ultramontanen Blätter vor allen durch die Zuver¬
sichtlichkeit der Stimmung und die freudige Gehobenheit
des Tones hervor . Man lese nur die Festbetrachtungen
der „ Germania " . „ Der heilige Stuhl erfreut sich eines
Ansehens und eines Einflusses in der Welt , wie er ihn
zu Zeiten feiner weltlichen Herrschaft kaum besaß ; der
Gefangene im Vatican ist eine Großmacht , mit welcher
auch die Widerwilligsten rechnen und verkehren müssen .
Es ist zweifellos , daß auch in diesem Jahre die Würde
und Macht des heiligen Stuhles beträchtlich gewachsen ist
unter der umsichtigen , weisen und festen Leitung der großen
Angelegenheiten durch die Hand des regierenden Papstes .
Rom kann warten , denn es ist ewig . Langsam , bedächtig ,
aber stetig geht die Kirche ihrem Siege entgegen . M -t
dieser Sprache vergleiche man , wie noch vor gar nicht
langer Zeit das leitende Blatt des Ultramontanismus die
Weltlage und insbesondere die Zustände in Deutschland
darzustellen Pflegte . Der Wandel der Zeiten kommt uns
in solchen Auslassungen recht deutlich zum Bewußtsein .
Und bei dieser zuversichtlichen Stimmung im Lager der
Ultramvntanen soll an die Revision der kirchenpolitischen
Gesetzgebung geschritten werden ! Langsam aber sicher geht
nach klerikaler Auffassung die Papstkirche dem Siege ent¬
gegen . .

Bei der Reichstags - Nachwahl im zweiten Braun¬
schweigischen Wahlkreis ist Römer ( liberal ) mit großer
Majorität gewählt worden .

Die Annahme , daß sich in Aegypten eine ernste
Krise , Staats - und Verfassungskrise , vorbereite , wird durch
eine Nachricht unterstützt , welche die „ Times " in Umlauf ,
setzt . Nach derselben wären Frankreich und England dahin
übereingekommen , dem Khedive eine gemeinsame oder iden¬
tische Noten zu senden , worin sie ihre Bereitwilligkeit
aussprechen , im Falle Unruhen in Aegypten ausbiechen
sollten , durch eine materielle Kooperation die Ordnung
wieder herzustellen und die Autorität des Khedive zu schützen .
Auf der andern Seite soll Fürst Bismarck sich ganz ent¬
schieden gegen eine Auslieferung Aegyptens an England
oder Frankreich erklärt und hinzugefügt haben , eine Stär¬
kung des Einflusses der beiden Westmächte am Nil und
am Suezkanal werde sich keiner Begünstigung von Seiten
Deutschlands erfreuen . Um dem englisch - französischen
Einfluß entgegenzuarbeiten , soll Fürst Bismarck der Pforte
in erster Linie zu einer rückhaltlosen Verständigung mit
dem Khedive gerathen haben .

Marine .
Wilhelmshaven , 4. Jan. S . M . Glattdecks Korvette „Victoria "

ist heute Nachmitt , g 3 Uhr an der hiesigen Kaiserlichen Werft außer
Dienst gestellt . — Die Unterlieutenants z. S . Graf v . Oriola , Grapow ,
v . Burski und v . Wimmer sind zur Theilnahme an dem 2 . Kursus
an Bord des Artillerieschiffes „Mars " kommandirt . — Von Urlaub
sind zurückgekchrt : Kapitän -Lieutenant Wallis , Lieutenants z. S . Meyer I . ,
Hartmann , Emsmann nnd Hildendorff .

Kiel , 3 . Jan . Die Panzerkorvette „ Bayern " wird am 4 . d. M .
Nachmittags außer Dienst gestellt .

— Schifssbewegungen . (Datum vor dem Orts bedeutet
Ankunft daselbst , nach dem Orte Abgang von dort ) S . M . Schiff
„Larola " 14/1 t . Funchat (Madeira ) t7/11 . — 30/12 . Kapstadt . —
Beabsichtigte am 3/1 . 82 nach Sidney in Sec zu gehen . (Poststation
Sidney (Australien ) :) S . M . S . „Elisabeth " 19/ >2 Montevideo 27/12 .
(Poststation his 15/t . 82 Callao (Perus . vom 18/1 . 82 ab Aokohama .)
S . M , Knbt . „ Habicht " 30/7 . Matupi 7/8 . — 9/8 Admiralitätsinsetn
10 /Z. — so/8 . Tomil Bay 26/8 . — 7/9 . Jamestown — Harbour
14/9 . — 19/9 . Jaluit 29/9 . — 12/10 . Apia . — Beabsichtigte am 1/12 .

nach Ancktand zu gehen . (Poststation Sidney (Australiens .) S . M . S .
„Hertha ' 17/10 . Wusnng Rhede 15/11 — nach Amoy . (Poststation
Hongkong .) S . M . Knbt . „ Iltis " 13/8 . Chefoo 6/10 — 10/10 Port
Artbur 13/10 . — 14/10 . Chefoo 22/10 . — nach Tientsin . (PJtstation
Hongkong .) S . M . Av . „ Loreley" 30/9 . Smyrna 15/12 . — 16/12 .
Hafen von Sign I9/I2 . — 22/12 . Konstantinopel (Poststavon Kon¬
stantinopel .) S . M . S . „Luise" 4/ ! 2 . Rbede Georgetown 4/12 . —
nach Barbadoes . (Poststation bis 4/t 82 La Guayra (Venezuelas , vom
5/1 . bis 8/1 . 82 Puerto Cabello (Venezuela ) , bis 8/2 , 82 Curagao )
S . M . Knbt . „ Moewe " Apia 20/10 . — 8/11 . Sidney . — Letzte
Nachricht von dort 10/11 . (Poststation Sidney ( Australiens .) S . M .
S . „Moltke " 17/9 . Callao . — Letzte Nachricht von dort 16/11 . (Post ,
station Panama .) S . M . S . „ Stosch " 2/11 . Uokobama (Poststalion
Singapore .) S . M . S . „ Victoria " 15/12 . Plymouth 19/12 — 21/12 .
Wilhelmshaven . (Poststation Wilhelmshaven .) S . M . Knbt . „Wolf "
5/11 . Hongkong 6/11 . — 6/ll . Eanton 9/11 . — 9/11 . Hongkong
10/11 . — 12/11 . Rhede Hoibow . (Poststation Hongkong .)

Lokales .
WM

" Die geschätzten Abonnenten unseres Blattes , welche
Anlaß zu Klagen über mangelhafte oder ganz unterbliebene
Zustellung desselben haben , bitten wir , ihre Beschwerden
direkt unserer Expedition zugehen zu lassen . Letztere wird
sofort Abbülfe schaffen .

Wilhelmshaven, 4. Jan . Alle im Jahr 1861 ge¬
borenen , Schifffahrt treibenden Militärpflichtigen des Jade¬
gebiets mögen nicht versäumen , sich zu dem auf den
14 . Januar >n Oldenburg im Hotel zum Lnideohof ange¬
setzten Schiffermusterungsgeschäft einzufinden . Gleichzeitig
sind zu diesem Termin alle jene militärpflichtigen Schiffer
geladen , welche eine entgiltige Entscheidung noch zu er¬
warten haben .

* Wilhelmshaven, 4 . Jan . Der hiesige Citherclub
wird am Sonnabend den 14 . Januar im Saal der Burg
Hohenzollern sein Stiftungsfest mit Concert und nachfol¬
gendem Ball feiern . Gäste können an dieser Feier Theil
nehmen . Das interessante Eoncertprogramm enthält 10
der beliebtesten Piecen , arrangirt für 1 bis 12 Eichern .

* Wilhelmshaven, 4. Januar . Allen Musikfreunden
wird die Nachricht willkommen sein , daß unsere Marine -
Capelle am nächsten Dienstag den 10 . Januar ein Sin -
fonieconcert , das erste der Wintersaison , im Kaisersaat
abhalten wird . Ob ein Abonnement für diese Concerte
eingerichtet wird , ist uns nicht bekannt ; ein solches dürfte
wohl erwünscht erscheinen .

Wilhelmshaven. Nach 8 6 der deutschen Wehrord¬
nung können Vo ksschullehrer und Candidaten des Volks¬
schulwesens , welche ihre Befähigung für das Schulamt in
vorschriftsmäßiger Prüfung nacygewiesen haben , nach kür¬
zerer Einübung (6 Wochen ) als andere Soldaten zur
Reserve entlassen werden . Nach einem Erlasse der ober¬
sten Schulbehörde ist diese Bestimmung nicht als ein dem
Lehrerberufe zngebilligtes Privilegium aufzufassen , sondern
findet die ausschließliche Begründung in dem seitherigen
Mangel sn Volksschullehrern . Neu rlich soll die Vor¬
schrift keine Anwendung auf Militärpflichtige haben , Welche
zwar die Eigenschaft als Schulamtscandidaten besitz n ,
aber nur bei Privatinftituten ungestillt sind . Wir em¬
pfehlen diese wichtige Gesetzesauslegung der Beachtung
aller Candidaten des Volksschulleyreramts .

Wilhelmshaven . Das neue Jahr 1882 ist ein sog .
Sonntaasjahr , insofern es mit einem Sonntage beginnt .
Seit 1583 , dem Einführungsjahre des gregorianischen Ka¬
lenders , hct es im Ganzen 43 derartige Jahre gegeben .
Ob diese Jahre nun auch wirkiich Sonntags - , d . i . Glücks¬
jahre waren , das mag Jeder nach seinem individuellen
politischen oder historischen Standpunkte oder nach seinen
subjektiven Lebenserfahrungen entscheiden . Die Napoleo -
niden mochten einst an die Glückssonne der Sonntags -
Jahre glauben , denn der Begründer ihres Glanzes war
in einem Sonntagsjahr — 1769 — geboren , hatte in
Sonntagsjahren — 1797 — den Frieden von Campofor -
mio diktirt und — 1804 — sich die Kaiserkrone aufgesetzt ,
in einem Sonnwgsjahr — 1809 — sein Hauptquartier
in der Lieblingsresidenz der Habsburger , in Schönbrunn ,
aufgeschlagen ; aber auch wieder in einem Sonntaasjahr
— 1815 — hatte bei Waterloo die strafende Nemesis
seiner Herrschaft für immer ein Ende gemacht , in einem

führung des Prozesses fehlte , schoß sie der alte Liebig bereit¬
willigst vor und sein Gast hatte nun mehrmals Veranlassung ,
in die nahe Residenz zu reisen .

In letzter Zeit wiederholten sich diese Ausflüge weit
öfter und Ernestine wurde schließlich argwöhnisch . Es war
ihr ohnehin vorgekommen , als . ob der Geliebte kühler und
gleichgültiger geworden sei und ihr heißes Herz gerieth in
stürmische Unruhe .

Sie hatte Freunde und Bekannte in der Residenz , mit
denen sie noch immer in Verbindung stand , die sich jetzt für
sie in Bewegung setzen mußten und bald erfuhr sie das
Entsetzliche .

Der Treulose stand im Begriff , die Tochter eines reichen
Kaufmanns zu heirathen , deren Bekanntschaft er in der Re¬
sidenz gemacht hatte . Als sie die Nachricht von ihren Freun¬
den erhielt , wollte sie es nicht glauben , es war ja unmöglich ,
daß er so schlecht, so elend sein konnte , dem sie Alles
geopfert . . .

Während sie den Brief erhielt , war er wieder in der
Residenz .

Mit welcher Ungeduld erwartete sie seine Rückkehr, die
ihr Gewißheit bringen mußte — die Befreiung von ihrer
furchtbaren Seelenangst oder das namenloseste Elend .

Jene Worte des alten Liebig waren bei dem jungen
Baron auf fruchtbaren Boden gefallen . Warum sollte er
nicht durch eine reiche Heirath sich alles das verschaffen , was
ihm desto unentbehrlicher schien, je länger er es missen mußte ?
Auch sein Advokat , der ihm den Prozeß führte , hatte ihm
lachend gesagt : er begreife nicht , wie ein junger Baron von
seinem Geist , seiner weltmänischen Bildung nicht die Vortheile
benutzen wolle , die ihm seine Geburt verschafft . Manch '

steinreiches bürgerliches Mädchen würde glücklich sein, wenn
er sie zur Baronin machen wolle — und als Bernhard eben¬
falls im scherzhaften Ton erwidert : „ er möge ihn nur einen
solchen Goldfisch an die Angel treiben "

, — hatte es der
Advokat sogleich ernsthaft genommen und ihm die Tochter des
reichen Kaufmanns Meitzer genannt , die zwar keine große

Schönheit , aber sehr klug, sehr gebildet und was das Beste ,
sehr reich sei, denn außerdem , daß der Vater aus eine halbe
Million geschätzt werde , habe sie noch ein ganz bedeutendes
Vermögen von ihrer alten Tante zu erwarten .

Diese Aussichten waren für den jungen Baron Wermuth
zu verlockend — die Pächterstochter mußte dagegen völlig in
den Schatten treten , um so mehr , als ihn ihr heftiges Tem¬
perament schon bedenklich machte und ihre übergroße , leiden¬
schaftliche Zärtlichkeit ihm bereits lästig fiel .

Eleonore Meltzer war freilich keine große Schönheit , wie
sein Advokat schon bemerkt, im Gegenthcil hatte ihre hagere
Gestalt , ihr schmales , trockenes Gesicht wenig Reize , auch
stand sie ebenfalls nicht mehr in der ersten Jugendblüthe ,
aber was verschlug das !

Baron Bernhard durfte nicht allzu wählerisch sein, das
Mädchen war die Tochter eines halben Millionärs , bekam
sogleich hunderttausend Thaler mit , da galt kein langes Be¬
sinnen , er wußte mit dem alten Glück, das er bei Damen
besaß, das Herz Eleonorens im Sturm zu nehmen und schon
nach dem dritten Besuch warb er um die Hand der reichen
Erbin und erhielt sie auch.

Für das ehrgeizige , junge Mädchen wäre es schon äußerst
verlockend gewesen, Frau Baronin zu werden und sie würde
Bernhard unter allen Umständen geheirathet haben , aber der
junge Baron war noch dazu ein bildschöner , blühender Mann ,
der durch seine hinreißende Liebenswürdigkeit Alle zu bezaubern
wußte und in dem Herzen Eleonorens flammte eine Leiden¬
schaft für den herrlichen Menschen auf , die Niemand in der
kalten , ruhigen Kaufmannstochter gesucht hätte , die sonst den
kühlen , rechnenden Verstand ihres Vaters besaß .

Baron Wermuth hatte den väterlichen Segen von dem
alten Meltzer , das Jawort von der erröthendm Braut und
mit diesen Errungenschaften reiste er frohen Muthes nach
Hause . Eleonore entzückte ihn durchaus nicht ; er dachte mit
Schmerz an seine Gertrud , mit welcher Seligkeit hatte er da¬
mals seine Verlobung gefeiert und welcher Schwung , welche
Poesie hatte sein Herz erfüllt !

I Sonntagsjahr <— 1832 — war mit dem Tode seines als
( „ König von Rom " geborenen einzigen Sohnes , des Her -
, zogs von Reichstadt , seine Dynastie ausgestorben , und

wieder in einem Sonntaasjahre — 1871 — sah der
Gründer des zweiten Napoleonischen Kaiserreichs sich als
Gefangenen zu Wilhelmshöhe , von wo er , seines Thrones
für immer verlustig , in sein letztes Exil nach England
wanderte . Seine Niederlage hatte der in demftlben Sonn¬
tagsjahre erfolgten Proclamirung des neuen deutschen
Kaiserreiches die Bahn geebnet , nachdem auch 67 Jahre
früher Franz II . in dem Sonntagsjahr 1804 Oesterreich
als Kaiserthum proclamirt batte .

Aus der Umgegend und der Provinz .
— Ir . Schortens , 3 . Jan . In das Standesamtsre¬

gister zu Schortens wurden im Jahre 1881 eingetragen :
12 Eheschließungen , 57 Geburten (31 Knaben und 26
Mädchen ), außerdem wurden 2 Knaben und 1 Mädchen
todtgeboren , 48 Sterbefälle , worunter 3 todtgeborene , 9
männliche und 5 weibliche verheirathete Personen , 4 Mitt¬
lrer und 4 Wittwen , 22 männt . und 4 weibl . Personen
unverheirathet . — Von mehreren Jagdfreunden hört man
jetzt häufig die Meinung , daß es jedenfalls richtiger sein
würde , wenn die Jagd erst mit Oftober eröffnet , dagegen
bis Anfang Februar ausgedebnt würde . Es würde sich
jedenfalls empfehlen , wenn sich verschiedene Liebhaber der
Jagd hierüber berathen möchten und gerade jetzt dem Land¬
tag ihren Wunsch darbrächten , leicht dürfte eine Genehmi¬
gung zu erzielen sein .

( : ) Südliches Jeverland , 2 . Jan . Obgleich bekannt¬
lich bei entsprechender Strafe das Schießen , wie auch Ab¬
brennen von Feuerwerkskörpern in der Nähe von Häusern ,
wozu auch das sog . Neujahrsschießen gehört , verboten ist .
will diese alte Sitte , wodurch schon so manchmal Unglück
passirt , immer noch nicht abnebmen . Auch beim dies¬
jährigen Jahreswechsel , sowohl Sylvesterabend , als auch
den ganzen Neujahrstag über , hörte man es in den ver¬
schiedensten Richtungen knallen . Merkwürdiger und glück¬
licher Weise ist bis jetzt in unserer Gegend diesmal kein
Unheil zu verzeichnen . — Eine andere , weniger rühmens -
werthe Sitte besteht in dem hier üblichen , wohl nirgends
im Lande so sehr verbreiteten Neujahrswünschen . ES be¬
theiligen sich hieran außer Erwachsenen auch hauptsächlich
Kinder . Man sieht ganze Trupps kaum schulpflichtiger
Kinder bis zum Confirmandenalter mit Taschen wohl
ausgerüstet von Ort zu Ort , von Haus zu Haus ziehen ,
um in jeder menschlichen Wohnung unter recht unzartem
Schreien und Toben eine Art Neujahrswunsch abzugeben .
Dies ist für die Kinder ein recht einträgliches Geschäft ,
denn es wird hier förmlich als Zwang angesehen , den¬
selben ihr eintöniges „ Mückselig ' s Neujahr " durch Zehn -
Pfennigstücke , Kuchen , Würste u . w rgl . abzulobnen . Möchte
diese demoralistrende Bettelei , worin die Kinder durch die
reichlichen und süßen Gaben nur bestärkt werden , bald
der nötbigen Beshränkung unterworfen werden .

Oldenburg , 1 . Jan . Der hiesige Magistrat hat mit
dem Bauunternehmer Lener in Bremen einen Vertrag
über die Anlegung von Pferdebahnen hier in Oldenburg
abgeschlossen . Der Magistrat hat sofort für Veröffent¬
lichung des Vertrages durch die Presse Sorge getragen .
Die Stadt wird etwa 15,000 M . von den Kosten tragen
müssen .

Norderney. Das einst der Reuter'
schen Telegraphen¬

compagnie gehörige unftrseeische Kabel zwischen Lowestost
und Norderney ist, nachdem es länger als 2 Monate un¬
brauchbar gewesen , wieder ausgebeffert worden , wodurch
die direkte Verbindung mit Indien und dem Orient im
Allgemeinen mittelst des Kabels der Indo Europäischen
Telegraphengesellschaft wieder hergestellt ist .

Emden . 2 . Jan . Der „ Ostfr . Z .
" zufolge sind die

Versuche , den auf der Emdener Rhede gesunkenen Dampf¬
bagger zu heben , nunmehr definitiv eingestellt worden .

Stade , 2 . Jan . In der Nacht vom 25 . auf den
25 . Dez . wurde bekanntlich einem Landmanne zu Alten ,
bruch eine Geldkiste gestohlen , enthaltend 30,000 M . i

- - — - n
Wie mühsam , wie geschäftsmäßig war es heute zuge,

gangen und seine Brust klopfte durchaus nicht von ungeduldige ^
Erwartung in Zukunft .

Aber was half es !
Ein Thor der , der über den Besitz einer Braut seufzt,

die eine halbe Million besitzt und Baron Wermuth gehörte
nicht zu den Leuten , die den Becher unberührt lassen , weil er
ihnen nicht von einem hübschen, lockigen Kinde , sondern von
einer alten Jungfer credenzt wird .

Träume und Bilder einer neuen glänzenden Zukunft er¬
füllten allein seine Seele .

Wie würden seine Freunde staunen , wenn sie ihn plötz¬
lich wieder in ihren Reihen und so statt wie früher sähen .

Erst beim Anblick der bescheidenen Pächterwohnung
erhielt der kühne Flug seiner Gedanken einen harten Stoß .
Wie würde Ernestine seine Heirath mit Eleonore Meltzer
aufnehmen ?

Wenn sie vernünftig war , dann mußte sie ihm dies Glück
gönnen und sich mit der Summe begnügen , die er ihr künftig
aussetzen konnte . Aber sie war nicht vernünftig , das wußte
er schon im Voraus , sie machte ihm gewiß eine fürchterliche
Scene , es graute ihm davor , doch sie ließ sich nicht vermeiden ,
auch dieser letzte Sturm mußte überstanden werden , dann war
er endlich wohlgeborgen im Hafen . . .

Es war ein kalter , rauher Wintertag , als er hcimkehrte
und so eiskalt wurde er von Ernestine empfangen . —

Hatte sie bereis eine Ahnung von seinen neuen Lcbens -
plänen oder wollte sie ihn nur durch diese Zurückhaltung wie¬
der an sich fesseln? Gleichviel , das Beste war , sich so
freundlich und unbefangen wie immer zu zeigen und dies fiel
dem jungen Baron niemals schwer . Gewinnende Liebens¬
würdigkeit war sein einzigstes Element , aus welchem ihn so
leicht nichts herausbringen konnte .

Auch Ernestine ließ sich von seinem herzlichen Benehmen
von Neuem bestechen. Es war ja unmöglich , daß er gegen
sie so lieb und gut blieb , wenn er wirklich eine solch

' abscheu¬
liche Schlechtigkeit im Sinne hatte . (Forts , folgt .)



Wertpapieren und 5000 M . in baarem Gelbe . UnsereCriminalpolizei, welche von dem Diebstahl in Kenntnißgesetzt wurde , brachte in Erfahrung, daß ein Ciqarrcn-arbeiter aus Itzehoe , welcher in einer hiesigen Herbergelogirts, an verschiedenen Stellen Hundertmarkscheine ge¬zeigt babe, während er früher stets ohne Geld war . Der
Verdächtige Halle indeß auf irgend eine Art in Erfahrunggebracht , daß ihm die Polizei auf den Ferssn und daherschleunigst Reißaus genommen . Die Behörde ermittelte
indeß sofort , daß sich der Flüchtling nach Meldorf begebenhatte , woselbst gestern seine Verhaftung erfolgte. DieWertpapiere im Betrage von 30,000 M . hatte er nochin seinem Besitze , außerdem nob einige Hundertmark¬scheine . Nachweislich hat der Dieb hier durch einenDritten mehrere der Werthpapiere bei Geldwechslern zuKauf anbieten lassen, toch gelang es nicht, auch nur ein
einziges davon abzusetzen . Der Arrestant wird zunächstHierher eingeliefert.

Göttingen . Am Neujahrstagc fand die Trauung der
„ Tuchmacherstochter " statt, welcher vom Magistrat das
Oesterleh'

sche Legat in diesem Jahre verliehen . Die Be¬
dachte ist bekanntlich verpflichtet, gerade am 1 . Januar
sich trauen zu lassen. Der Magistrat soll diesmal bei der
Wahl in großer Verlegenheit gewesen sein . Während sonstkaum eine Tnchmachertochter sich gemeldet, traten diesmaldrei Bewerberinnen auf, und zwar alle drei mit so gleicher
Berechtigung , daß, wie wir hören , der Magistrat sich
entschlossen hat, durch das Loos die Entscheidung darüber
zu treffen.

Aus der Provinz Hannover, 2. Januar , wird der
„W. -Z . "

geschrieben : Als eine im hohen Grade verwerf¬
liche Specula ion auf die Dummheit der Betreffenden mußes bezeichnet werden , wenn g wissenlose Agenten unter
unserer dem str ngsten Lulherthum und der Separation
zugeneigten Landbevölkerung für die Auswanderung nach
Vnginien und Südcarolina werben unter dem Vorgsben ,daß dort eine freie lutherische Kirche gegründet sei, deren
Stärkung dringend erforderlich erscheine . Zur besseren
Begründung dieses Vorgebens wi d auf den Namen eines
angeblichen lutherischen Pastors Robert N . in Newhork
Bezug genommen und werden angeblich von diesem her-rührende — weltliche Lockungen mit kirchlichen Phrasen
vermengende — Aufforderungen zur Auswanderung in
Verbindung mit unerfüllbaren Versprechungen verteilt.Der Herr N . , der allerdings früher einmal ein lutherisches
Kirchenamt in Amerika bekleidet hat , ist längst aus jederkirchlichen Thät -gkeit geschieden und fungirt schon seitlange nur noch als Auswanderungsige ' t, und zwar sollderselbe für die großen südlichen Land - und Effenbahn -
cowpagnien engagirt sein , um den Strom der europäischenEinwanderer thunlichst nach diesen Gebieten zu lenken , die
für unfern norddeutschen Bauern und Arbeiter am wenig¬
sten sich eignen dürsten . Es kann daher nicht dringend
genug davor gewarnt werden , sich — auch wenn I mandan sich zur Auswanderung entschlossen ist — nicht durchdie Versprechungen von Winkelagenten in Gegenden locken
zu lassen, deren klimatische Verhältnisse wie deren sociale
ZustärU e dem gewöhnlichen Landmann und Arbeiter höchst
ungünstig sind Vor Allem aber lasse sichMiemand durch
kirchliche Rücksichten verleiten , den Lockungen heimlicher
Agenten Gehör zu schenken . Stets wird über Alles , was
den Auswanderungslustigen interessirt , auch über die kirch¬
lichen Verhältnisse drüben , an berufener Stelle an den
amtlichen Auskunftsbureaus die zuverlässigste und vollstän¬
digste Auskunft zu erhalten sein .

Sind neugebaute Wohnungen für ihre
Bewohner schädlich ?

Die neueste Nummer der „ Gesundheit " enthält einen
größeren Aufsatz des Professor Carl Reclam , der sich
wesentlich mit dieser Frage beschäftigt und die weiteste
Beachtung verdient . In demselben heißt es : Es bestehtkeine Statistik über die Gesundheitsnochtheile oder die
Lebensverkürzungen , welche der andauernde Aufenthalt in
erst kürzlich aufgeführten Gebäuden hervorruft, und eskann keine Statistik dieser Art geben, weil es sich hierum eine große Anzahl einzelner Fälle handelt, welche von
verschiedenen Aerzten beobachtet wurden , und über deren
Verlauf weder genaue Aufzeichnungen nach einem über¬
einstimmenden Schema (also so, daß sie sich zur Zusammen¬
stellung ais statistisches Material eigneten ) vorliegen . Zu
verschiedenen Jahreszeiten , an verschiedenem Ort und
Baugrund , mit verschiedenem Material werden dis
Wohnungen errichtet ; dieselben enthalten bald große, bald
kleine Räume , sind bald dünn , bald dicht bevölkert, und
selbst für den einzelnen Beobachter ist der Vergleich zwischenden verschiedenen Beobachtungen äußerst schwierig, oft
kaum möglich . Die Schädlichkeit ist in aller Munde ; sie
wird als Tradition von Laien und Äerzten ausgenommen .
Durchdrungen und vollständig überzeugt von dieser Schäd¬
lichkeit , war ich nicht wenig überrascht , als ich im Herbst
1843 in Hamburg von dem damaligen ebenso gelehrtenals vielbeschäftiglen und fein beobachtenden Arzte, Phhsikus
Boeck, diese Schädlichkeit einfach leugnen hörte . Er stützte
sich auf eine im großen Maßstabe von ihm selber eben
erst gemachte Beobachtung . Im Jahre 1842 war bekannt¬
lich ein oroßer Thell der Stadt Hamburg durch eine
gewaltige Feuersbrunst vernichtet worden . Tausende waren
obdachlos und fanden ihre Unterkunft in Baracken oder
in kleinen elenden Häusern. Familien, welche bis dahin
ein eigenes Haus mit allen von der Zeit gebotenen Be¬
haglichkeiten bewohnt batten , waren zusammengepfercht in
eine einzige Stube . Die Verheerungen , welche Krankheit
und Tod unter den Abgebrannten anrichtete, waren sehr
beträchtlich Aber die Hamburger Bürgerschaft ist thätig
und von energischem Handeln . So kam es , daß wie mit
Hilfe eines Zauberstabes an stelle der engen winkeligen
Straßen und der kleinen unschönen Häuser sich eine Stadt
von Valästen mit breiten, gradlinigenStraßen erhob , wo¬
zu dst Gunst eines milden Wetters das ihrige beitrug .
Kaum waren die Wohnräume vollendet, so wurden sie
auch schon von den ungeduldig Harrenden bezogen , und
die Mildthätigkeit der Hausbesitzer ermöglichte auch den

Armen an Stelle eines Pferches weite lichtreiche Räume
r » gewinnen . Die Aerzte freilich warnten, — aber sie
warnten vergeblich ; — sie sagten schweres Unheil und
zahlreichere Erkrankungen voraus. Allein was geschah ?
Die von Wohnungsnoth und Wohnungsmangel Erlösten
fühlten sich nickt nur im Anfänge wohler und gesunder
in den feuchten Räumen, sondern sie blieben es auch, und
die Zahl der Kranken war eine viel geringere , als vorher
in den alten , längst ausgetrockneten , aber von Bewohnern
überfüllten kleinen Häusern. Damit entstand ein Um¬
schwung in den Anschauungen der Aerzte, der um so be¬
gründeter erschien , als später der bekannte damalige
Schriftsteller Zimmermann die Thatsachen mit Sorgfalt
sammelte und nachwies, daß nicht nur keine Nachtheils
aus dem zeitigen Bezugs der neugebauten Räume ent¬
standen waren , sondern daß diese letzteren sich für Ge¬
sundheit und Leben sogar günstig erwiesen hatten . Nun
glaubte man die alte Furcht über Bord werfen zu müssen
und bekämpfte, eben so voreilig wie auf anderem Gebiete
dies unlängst geschah , die „ Legenden " der Vergangenheit .
Aber mit Unrecht ! An und für sich waren die neuen
Wohnungen nicht unschädlich oder gar günstig, sondern sie
erscheinen nur so gegenüber den größeren Nachtheilen ,
welche überfüllte Wohnungen mit sich bringen . Sie waren
nicht das Bessere , sondern nur das minder Schlechte.
Die geschärfte nachfolgende Einzeluntersuchung bat — wie
ich aus eigener Erfahrung zu bestätigen vermag — er¬
wiesen, daß unter dem Einflüsse der frischgebauten Wände
Blutanhäufungen und Anschöppungen in den inneren
Organen häufig Vorkommen, welche sich thsils in der
Form chronischer Katarrhe in sämmtlichen Schleimhäuten
des Körpers, theils als Anschwellung der Milz, thsils als
chronische Nierenleiden kund geben. — Dis Schädlichkeit
neugebauter Häuser besteht also unzweifelhaft , wenn sie
auch keine so hochgradige ist, als man meistens befürchtet
hat . — Die Frage nach den Gegenmitteln der Hygiene
beantwortet Reclam wie folgt : Nach unserem Dafürhalten
dürsten die besten Vorbeugungsmittel varin bestehen :
1 ) Der Mörtel ist in besserer Weise als bisher zu bereiten,
namentlich ist ihm weniger Sand zuzumischen, und darf
der zu verbauende Mörtel nicht länger als höchstens 10
Stunden angemischt sein , muß also von Tag zu Tag neu
hergsstellt, nicht etwa für nohrere Tage im voraus in
Gruben angemischt werden ; — 2) im Winter ist jede
Bauthätigkeit mit Stein und Mörtel, sowohl für die
Außenwandungen als für die Innenwände des Hauses
streng zu verbieten ; — 3) die Steine sind an ihrer Ober¬
fläche nicht übermäßig zu nässen, damit sie sich mit dem
Mörtel gut verbinden , namentlich niemals in Wasser zu
tauchen, sondern höchstens mit einem breiten Pinsst mit
Wasser zu bestreichen und zwar nur in dem Augenblick
vor ihrer Verwendung als Bestandteile der Mauer ; —
4) die Zwischengeschoßwände müssen eins wirklich trockene
Füllung erhalten , also niemals Erde oder Sand ( noch
weniger aus anderen Gründen alten Bauschutt), sondern
womöglich Coakes , welcher aber bei trockenem Wetter an¬
gefahren und sorgfältig geschützt - vor Regen unter dem
Schuppen oder im Innern des Hauses aufbewahn werden
muß , nicht vor dem Hause , wo er etwa dem Regen aus -
gesetzt ist und dann naß eingefüllt wird ; — 5) die inneren
Räume sind nicht eher abzuputzen, als bis das Haus
mehrere Monate ausgetrocknet ist . Nach dem Abputzen ist
6) die Wohnung längere Zeit für das Emstreichen und
Durchwehen der äußeren Luft zugänglich zu erhalten und
namentlich in den weniger gelüfteten Wohnraumen , in den
nicht lüftbaren Kammern und Alkoven (dafern die Ortsbau¬
ordnung dergleichen zu bauen noch gestattet) künstlich aus¬
zutrocknen, indem man eiserne, mit Coaks gefüllte Körbe
unter paffenden Vorsichtsmaßregeln vor Schadenfeuer als
Heizmaterial v rwendet .

Vermischtes.
— Rheine . Der unschuldiger Weise zu lOjähriger

Zuchthausstrafe verurtheilt gewesene Bahnwärter Harbaum
aus Mesan saß am Morgen des ersten Weihnachtstages
mit den Seinen beim Morgenbrod und stellte trübe Be¬
trachtungen an über den Unterschied zwischen der Ver¬
gangenheit und der Gegenwart. Da trat ein Beamter
bei ihm ein und sprach : „ Nun , Harbaum, Du kannst
wohl Weihnachten feiern , unser Postmeister hat einen
Geldbrief mit 1600 Mk . für Dich .

" Der Briefbote brachte
denn auch bald einen Geldbrief, der 1600 Mk . und ein
Schreiben der „ Vossischen Zsttungs" -Expedition zu Berlin
enthielt , durch welches dem Harbaum mirgetheilt wurde,daß jene eine Sammlung für ihn veranstaltet habe, aus
deren Ertrag er als erste Rate den Betrag von 1600 Mk .
empfange mit der Bitte um Quittung über den Betragund dem Wunsche alles Guten für die Zukunft.— Die Zeitungen bringen ein ganzes Capitel von
Dampfer- Katastrophen . Der eiserne Dampfer „ Ardanmar"
soll auf der Fahrt von Dünkirchen nach Glasgow m >t einer
Zucker- und Productenladung im Werths von 20,000 Pfd .Sterl . im Canal mir Mann und Maus untergegangensein . Das Fahrzeug hat eine Bemannung von 30 Köpfen .Der Liverpooler Dampfer „ Antisana" ist, wie vermuthetwird , in der Bay von Biscaha mit allen an Bord be¬
findlichen Personen untergegangen. Er war mit einer
Getreideladung von Odessa nach Limerick unterwegs und
hat eine etwa 40 Personen zählende Mannschaft. Endlich
wird der Dampfer „ Morea " aus Liverpool , von Odrssa -
nach London unterwegs als mit Mann und Maus verloren i
betrachtet Er segelte am 15. November von Konstantinopel :
nach Malta , ist aber in letzteren , Hafen bis jetzt nicht ein - °
getroffen. Man fürchtet , daß das Schiff nach einer i
Collision mit seiner aus circa 40 Personen bestehenden !
Mannschaft gesunken ist . -— Doppelmord und Selbstmord. Der Commandantder Karlstädter Cadettenschule , Major Talheim, Vergiftet¬seine beiden Kinder und erhängte sich am Spiegelnagel.Das Motiv dieser schaudervollen That soll die unheilbare
Krankheit beider Kinder und die darüber empfundene
Kränkung des Vaiers bilden . Ein drittes Kind , ein
Mädchen , wies den Gifttrank zurück und wurde so
gerettet .

— Brieftauben im Dienste der Heilkunde . Dir
Landärzte im Staate Newyork und Pennsylvanien bedienen
sich seit einiger Zeit bei ihrer Praxis der Brieftauben . Ein
Arzt in Hamilton County, N. I . , der eine große Landpraxishat, benutzte zuerst Brieftauben als Gehilfen. Er sendet
nämlich , sobald er einen Patienten besucht hat , das Rezept,das er demselben verschrieben , mit einer Brieftaube nach seiner
Apotheke . Oft läßt er auch Brieftauben bei Patienten , wenn
zum Beispiel eine Entbindung zu erwarten steht , zurück,damit mau im Stande ist, ihn mittelst der Brieftauben schleunigrufen zu lassen . In kritischen Fällen läßt er sich auf dem¬
selben Wege von Zeit zu Zeit Bulletins vom Krankenbette
schicken . Er sagt, er könnte zahlreiche Fälle anführen, indenen er Kranken durch die Anwendung von Brieftauben
rechtzeitig Hilfe bringen und dieselben retten konnte .— In Hawai giebts Fest auf Fest. Der Landesvater
König Kalakaua ist von seiner 9monatl . Reise um die Welt
heimgekehrt . Die Hawaier wissen, was sich schickt und feiernseine Heimkehr mit Triumphbögen , Paraden, Fackclmustk,Ständchen und kurzen und langen Reden, ganz wie im civili-
sirten Europa. Nur eins trübte dem König die Freude : die
Gardinenpredigt seiner Königin ; sie hat zwar nicht die Tage¬bücher des königl . Gemahls , aber s. Z . die Wiener Zeitungenstudirt und gefunden, daß ihr Odysseus den Wiener Circen
nicht hinlänglich widerstanden und sogar mit ihnen getanzt hat.— Newyork , 30 . Dezember. Die südliche Pacific-
Eisenbahn von San Francisco nach Neworleans ist eröffnetworden. Di : neue Bahn ermöglicht eine billigere Route
zwischen England und der Küste des Stillen Ozeans und
dürste auch insbesondere die Verschiffung von Getreide nachEuropa beeinflussen . — Die Delegirten der deutschen Land-
wirthe, welche letzten Sommer und Herbst Manitola und das
kanadische nordwestliche Territorium besuchten, haben sich höchst
günstig über das Land als ein Feld für die Auswanderunggeäußert. Man erwartet demnach , das die deutschen An¬
siedelungen in den Prairieprovinzen im kommenden Jahre
starken Zuwachs erhalten werden .

— Gesang als Mittel gegen Brustschwächc .Wenn auch unter Aerzten und Hygienikern volle Ueberein -
stimmung darüber herrscht , daß richtig geleitetes Singen ein
vorzügliches Mittel bietet , die Lungen gesund zu erhalten und
zu stärken , ja selbst Krankheitskeime in ihnen zu ersticken, so
ist dies doch leider unter Schulmännern , Eltern, überhauptim großen Publikum viel zu wenig bekannt . Wäre die
Erkenntniß verbreiteter, so würde gewiß der musikalische Sinn
unseres Volkes nicht so gar oft nur auf Spiel von Spielereimit Instrumenten , namentlich Klaviergeklimperverfallen, sondernlieber dem edelsten aller Tonwerkzeuge, der Stimme , mehrPflege zuwenden. Einen neuen schagenden Beweis dafür
bringt die „ Petersb . Medic . Wochenschrift "

. Aus der dortigenKlinik untersuchte man an 222 Sängern im Alter von 9—53
Jahren Wuchs, Brustumfang , dessen Verhältniß zur Körper¬
länge, endlich mittelst Athmungsmesser (Pneumatometer) die
Kraft der Ein- und Ausathnmngsmuskcln . Es ergab sich : der
Brustumfang ist größer bei Sängern als bei Nichtsängernund nimmt bei jenen mit dem Wuchs und den Jahren rascher
zu . Trunksucht hemmt die Entwickelung der Brust. Nichtbloß die Ausdehnung derselben , auch die Lebensenergie der
Lungen ist bei Nichtsängern durchweg geringer und wächstminder rasch als bei Sängern. Katarrhe der Luftröhrenäste
(Bronchien) sind bei ihnen weit seltener , Kehlkopfkatarrhe da.
gegen häufiger, die Sterblichkeit, namentlich an Schwindsucht,auffallend gering.

Wilhelmshaven , 4. Jan . Lomsbericht
U. Leih -Ban ! (Filiale Wilhelmshaven) .4 pCt . Deutsche Reichsanlsihe . . . . .4 „ Oldenb. Consols .

Stück- L WO M i . Berk . V. °/° höher.
4 „ Jeversche Anleihe .
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . .
4 „ Landschaft !. Central - Pfandbr . . . .
3 „ Oldenb. Prämienanl . p . St . in M. .
4t/, „ Bremer Staarsanl. v . 1874 . . .
4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . .
4V, „ Preußische consolidirte Anleihe . .4 ' /- , > Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken .

Bank Ser . 27 — 29 .4 , , Pfandbr . der Rhein . Hyp.-Bank . . .4'/r „ Pfandbr . der Braunschw. -Hannoversch .
Hypothekenbank .4 „ Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch .
Hypothekenbank . . .

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M>
„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . .

der Oldenb . Spar
gekauft verkauft

100,70 1vl,S5
100,00 „ I0t,00 „

100,00
99.75
99 95

147,90

100,70
W4 .75

101,08 „
100,50 ..

148,25,
'
,
'

101,2b „

99,75 „90 .00 „ '" 10g 00 „
101 .40 „ 101,95 »
96 .45, , 97,00,,168.40 „ 169,20, ,20.34 . . 20,44,,

Der Confirmanden - Unterricht beginnt Freitag den 6.d . Mts ., Vormittags 11 Uhr in der Volksschule an der Königsstraße.
Langheld ,Marine -Stastvns-Pfarrer.

Fremdenliste vom 3 . Januar im Hotel Denninghoff .Blueck , Holzhändler, Wankendorf. Wieler, Holzhändler, Elbing.Klingenberg, Architekt , Oldenburg . Kaufleute: Hermann, Elberfeld.Ed . Rogge, Wunstorf. Timmecmann , Osnabrück. Cordes, Bremen .Heineman» , Bremen . Salfeld , Hannover. Frankenstein, München.Jonas , München._ _
„ Ueber Land « nd Meer " steht in dem, was es seinen trenen

Lesern diessert und jenseit des Ozeans, den Tausenden von neuen Abon .nenten bietet , auch dies Jahr wieder obenan . Paul Geyse und Otto
Roquette, Sacher - Masoch und Gräfin Kevserling haben den neuen
Jahrgang brillant eröffnet und eben beginnen zwei neue Erzähler :
Fanny Lewald , die bedeutendst unserer weiblichen RomanciLres, die
Künstlerin mit der Feder, welche in „Treue Liebe" eine Hcrzensge.
schichte aus der vornehmen Welt, in der sich Deutschland und Englandberühren und die große Welt des Travellerklub, deren Mitglieder sichden Rang der durchmessenen Meilen streitig machen , den Hintergrundmit der ihr eigenen Feinheit und Verve zeichnet, während der berühmteSchöpfer des Zeitromans , Gregor Samarow, den großen Kampf „ jjmden Halbmond" vor uns anfrollt und mit seiner bekannten Meister¬schaft und eingeweiht in die Geheimnisse der Diplomatie die verschlun -gensten Fäden in diesem Wirrniß aufdeckt und die hervorragendstenPersonen des russischen Hofes, wie der hohen Pforte , Montenegro« undSerbiens in scharfen Porträts uns vor Augen führt — gewiß di

interessanteste und fesselndste Erscheinung ans dem Gebiete des zeitgengssischen Romans , mit der das Blatt seine Leser überrascht ! Und wasbietet es neben dieser Unterhaltung aus den ersten Federn, welche Füllevon anziehendem Stoff in kleineren Artikeln , wie versteht es durch seineNotizblätter mit allem Interessanten, in der Gesellschaft Wichtigen , auf-dem Laufenden zu erhalten, durch Spiele des Geistes jeglicher Art an¬
zuregen und die müßigen Stunden auszustillen! Und welche Prachtan Bildern entfaltet gerade der reue Javrgang, der durch sein herrlich
seingeglättetes Papier ein noch glänzenderes Ansehen gewonnen! Mit
einem Wort : „ Ueger Land und Meer" ist das reichste, da« schönsteBlatt , das mitten in der Konkmre» ; sich ungeschwächt auf der Höhe
erhalten — weil es bei aller Schönheit, allem Reichthum auch das
billigste geblieben !



X

Iurg LohenzMrn .
Heute und folgende Tage :

Großes Concert
und

üxtra . - Ss .lL -VorstöllMZ
des engagirten Künstlerpersonals und der neu

engagirten Specialitäten ersten Ranges.
. Die Coneertmufik wird von der Capelle der 2. Ma -

trosen -Division ausgeführt.
Anfang V Uhr. Cassenösfnung V Uhr." Entree 50 Pf Kinder ^ die Hälfte "

Contre-Marken werden nicht ausgegeven.
8 . I'ndtzr.

Neu ! Alleinverkauf! Re«!
Die berühmten

stlötteirenglsttei '
trafen soeben wieder ein.

H . ik'. Vtrlr «
Schiff „ Gesine "

, Capt. Kleen, löscht

Veste Kochgelly - Kohlen
zn 43 Mk . pro Last von ktOOO Pfd . frei vors Haus.

Wir bitten um gefällige Aufträge.
L ^ vvlrlikins .

Der Wilhelmshavener
Wand - u. Fluth-Kalender

ans Mreibpapier zn 20 Pf., auf Nrnikpapier zn 15 Df.,
ist erschienen und empfiehlt

Die Änchdruckerei des Tageblattes.
Rothes Schloß .

Marchenke L Schiß in Wilhelmshaven ,
Bank und Weehfel Geschäft.

Zinsfuß für Einlagen , jedoch nicht unter Mark SV :
auf 6monalliche Kündigung 5 pCt. pro Anno ,

Z , , 4 „ „
„ Eu^^ 6 f, 3 „ ,, „

Berlinische Feuerversicherungs -Anstalt
zu Berlin.

Gegründet 1812 .
Anträge werden emgegengenommen durch die Agentur von

8« 1L . ) Bismarckstraße 10.

0 is kuvlillrueliöi'ei von Ili . 8 ü88
lU

M AL sLNWLs 'vsN ,
Kooastraße fKoibes Kltiloß),

Mpftehlt sich zur prompten Anfertigung von Druckaufträgen aller
Art, insbesondere zur sauberen Herstellung

WMU . WilllMM Nil MMM,
Oerlobungs- . Hochjkitv- und Trauer -Bknachrichtigungrn

auf feinstem Bllietpapier oder Trauervelin .

Tafelliecker , Kolllzeüsliecker nack Kocklzelisktackilerallaislke
(Text hierzu auf Wunsch gratis ).

üuittuUMI , ^Vtz0Ü8tzl86ÜtzM38 .

Statuten , Broschüren, Druck ganzer Werke.
Formulare jeder Url.

krossramiris , LveLlerrettel , klakate .
^ nplor -^ srvLottvn «to .

UW "' Der Besitz zweier Schnellpressen rc . , sowie der modernsten
Typen ermöglicht nicht nur schnellste , sondern auch geschmackvollste Aus-
übrung aller Arbeiten . Billigste Preise werden zuqesichert.

Submission.
Die zu den Schießübungen S .

M . S . „ Mars " vom 1 . April 1882
bis ultimo März 1883 voraussicht¬
lich erforderlichen , nachstehend be
zeichneten Scheibenmateriaiien und
zwar circa :

800 Stück fichtene Kreuzhölzer ,
7,85 m lang , 157/157 wm
stark ;

900 Stück fichtene Querlatten ,
5,1 in lang , 105 nun drei ! ,
90 nun stark ;

8000 Stück fichtene Latten,
5,1 nr lang , 50 nun breit ,
20 nun stark ;

1700 Stück . fichtene Bretter ,
5,1 in lang , 50 nun breit,
20 nun stark.

10 000 Stück Spiker (Draht¬
stifte ) 169 nun lang ;

47 000 Stück Spiker (Draht¬
stifte) 78 ww lang ;

sollen im Submifsionswege ver¬
dungen werden .

Offerten mit der Aufschrift :
„Offerte auf Lieferung von
Scheibenmaterial" ,

in welcher die Einzelpreise , sowie
der Gesammtbetrag angegeben sein
müssen, sind an das Unterzeichnete
Schiffskommando bis zum

14 . Januar cr.,
Mittags 12 Uhr,

einzureichen.
Die Bedingungen können im Ver¬

waltungsbureau S . M . S . „ MarS"
eingesehen werden .

Wilhelmshaven, 3 . Jan . 1882.
Der Commandant:

v. Werner ,
Capitän zur See .

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 5. ds.,
Vormittags 9^ Uhr

werden vom Heppenser Fort zehn
scharfe Schüsse aus zwei 9 oin -Ka-
nonen in der Richtung nach den
Oberahnschen Feldern abgegeben,
was zur Warnung des Publikums
hiermit zur öffentlichen Kenniniß
gebracht wird.

Wilhelmshaven, 2 . Januar 1882 .
Der Amtshauptmann.

I . V . :
8 . von Winterfeld .

Bekanntmachung.
Nach Mittheilung der Kaisers.

Werft wird am
Donnerstag , den 5.

u . Sonnabend d.7 . d .M.
zwischen den Moolen von einem
Kanonenboote aus in . der Richtung
nach den Oberahn' schen Feldern mit
Geschützen scharf geschossen werden ,
was zur Waruung des Publikums
hiermit bekannt gemacht wird.

Wilhelmshaven, 4. Jan . 1882.
Der Amtshauptmann.

I . V . :
L . v . Winterseld .

Oeffentl .gMkmsiüastl .Kißling
heicker Millisiner Collegiea.

auf Donnerstag , den 5 d . M .,
Abends 5 Uhr,

im Magistrats - Sitzungssaal.
Tag esordnung :

1 ) Anlage des Friedhofs.
2) Vertheilung der Einquariirunzs -

gelder.
3) Verschiedenes .

Es folgt geheime Sitzung.
Wilhelmshaven, 3. Jan . 1882.

Der Magistrat.
Unter der Hand zu verkaufen
ein vollständiges Schmiedewerk¬
zeug , als : Blasebalg , Schraub¬
stöcke , Bohrmaschinen , Schleifsteine ,
Zangen und Hammer - Amboße und
alles was sonst dazu gehört ,

.» «link Altestr . 20.
'

6ü88ll - kliekvr
in dauerhaften Einbänden und zu
billigen Preisen siud vorräthig in der

Bnchdrnckerei des „ Tagebl .
"

( Rothes Schloß. )

Verkauf .
Am

Montag ,
den 16 . Januar 1882 ,

Nachmittags
2 Uhr anfangend ,

sollen auf dem alten Kirchhof zu
Reuende ca . 30 Stück starke
Eschenbaumeund ca 2V Hau¬
fen Ellern , gutes Riegelholz,
beim neuen Kirchhof und die Wei
den daselbst öffentlich gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden .
Reuender-Neugroden , 3 . Jan . 1882.

P . Gerriets ,
Kirchenrechnungsführer .

Von meinem Bauterrain an der
Roon- , Königs - und Kaiserstraße
wünsche ich

Bauplätze
in günstiger Lage zu verkaufen und
bin nach Umständen bereit , das
Kaufgeld stehen zu lassen und auch
noch ein Darlehn zum Bau zu geben

A . W. Vskivkk
in Barel .

Feuerfeste und diebessichere

kg » - g . M « Mg
(Patent mit Schneckenschloß) von
G Fuhrmann , Berlin , liefert
zu Fabrikpre sen die Generalver¬
tretung für Oldenburg und Ost
friesland .

L . H ^avvlb « , Jever .
H -rr C . I . Behrends , Wil¬

helmshaven, bezog einen Schrank
und ist derselbe bereit, selben auf
Wunsch zu zeigen und Aufträge für
mich in Empfang zu nehmen .

Letzte Cölner Domban -Lotterie.
Haupttreffer 75 000 Mk . baar,

Ziehung 14 . Januar .
zM - 3 Loose für 10 Mk . -WU

mit freier Ziehungsliste
versendet nur noch einige Tage

Ide » «I«r IMIseblegel, äuxsdurx .

Kölner Dombau-Loose.
Geldgewinne : M . 73000 baar rc .
Ziehung 12 . , 13 . u . 14 . Januar 1882
versendet a M . 3,25. Gewinnliste fco ,
ä . Zlinmernmn» , Andernach a . Rhein .

Lorxinann '8
Theerschwefel - Seife

bedeutend wirksamer als Theerseife ,
vernichtet sie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erzeugt in
kürzester Frist eine reine , blendend -
weiße Haut . Vorräthig a Stück
50 Pf bei Dü . NktLvxraü .

Formulare
za Eorresponilenz -Iom.inlen

für Kaiser ! . Marine - Commando -
Behörden, auf Schreib- resp . Con-
ceptpapier , vorräthig.

Preise billiger als bei den For¬
mularmagazinen.M . 8Ü38.
Ein Sohn rechtlicher Eltern
kann sofort in die Lehre treten bei

Tischlermeister .

AnnonttnjrderArt
Kauf- und Verkaufsanzeigen , Stel¬
lengesuche, Familien - Nachrichten,
Geschäfts Empfehlungen , Verpach¬
tungen , Submissionen rc. werden
zu Originaltarifpreisen ohne Berech¬
nung von Po . to und Spesen in
sämmtliche Zeitungen Deutsch¬
lands und des Auslandes prompt
und discret befördert durch die

Amwncen -Expkditilm
von

in Bremen,
Hutfilterstraße Nr- 43.

Belegblätter werden über jedes
Inseratgratisgetiefsrt. Bei größeren
Aufträgen höchster Rabatt . Kosten -
Anschläge werden vorher aufgestellt
und jede gewünschte Auskunft gern
ertheilt. §

in junges Mädchen , welches
mehrere Jahre in einem Ge¬

schäft als Verkäuferin thätig war,
sucht zum 1 . Febr . eine paffende
Stelle. Näheres Hinterstraßs 13 ,

Wohnung 607 .

in illu striktes Konver -
sations Lerieon , 8 Bände,

ein Heyse ' sches Fremdwörter¬
buch und Forts Universal
Lexicon , 2 Bände , soll verkauft
werden . k .

Redaction . Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.

Mililair -Amm .
Donnerstag, den 5. ds . Mts . ,

Abends 8 Uhr :
General-Versammlung

in Hempels Hotel .
_ Der Borstand .
fUlaeö - und waschlederne^ Handschuhe werden billig
und sauber gewaschen.

Markistraße 6, 1 Tr.
»»»»»»»«»«»I«»««»»»«««»
8 Bei Zahnschmerz und 8
S Mundgeruch ist vr. Har - S
8 tung's berühmtes L»I»n- 8
8 Alnn «ln -N88 «r sicherstes 8
8 Mittel ; a Fl . 1 Mk. echt in 8
A Wilhelmshaven bei 8
»« kl. UltLvxrnst . »

Selters
aus der Fabrik von Otto Bley,
Jever , stets vorräthig.

w. Men Vive . L 8okin ,
Neubeppens.

-I . u . 81n3kl6nclok-1f,
Asphalt- und

Dachpappen - Geschäft ,
Unsfnlirnng von

MWU8 -MU
sowie

Bedachungs -Arbeiten
inDachpappeunterGarantie.

Halten unser

Mbel -Lager
sowie Sargmagazin bei Bedar
bestens empfohlen .

Toek L; Böge , Roonstraße .
Ca . 20 000 Psd.

Steckrüben
habe noch centnerweise zu verkaufen .

Heppens .
sLin gut möbl . Zimmer nebst

Kabinet ist sofort zu ver-
miethen . H . I -instvnnn ,

Kopperhörn .
/ Line möblirte Stube für 2

anständig ? Leute zu vermiethen .
Elsaß, Marktstraße 18 .

Logis für 2 junge Leute.
Lothringen 38.

Owei junge Leute finden
<) sosort Logis .

Marktstraße 18a, parterre .
( Zwei junge Leute erhalten
o Logis .

Elsaß, Börsenstr. 10, 2 . Etage .

Gesucht
in 14 Tagen ein Bäckergeselle .

AI M»ri88 « , Bäckermeister .
fLin anständiges Mädchen ,
>2 - mir guten Zeugnissen versehen,
sucht am 1 . Febr. eine Stelle.

Näheres Hinterstraße Nr . 9,
2 Treppen.

fDtroße und kleine Mädchen ,
welche im Besitze guter Em¬

pfehlungen und in allen häuslichen
Arbeiten erfahren sind , kann ich
auf sogleich und zum 1 . Februar
sehr gute stellen Nachweisen .

Frau Ocken, Vermiecherin ,
Neuheppsns , Altestr . 12 .

Gesucht
auf sogleich ein tüchtiges erfahrenes
Mädchengegen guten Lohn . Ohne
gute Empfehlungen braucht sich keine
zu melden .

H . Sollortk« , Roonstr. 84a.
Auf sofort

gesucht eine Köckin für Berlin .
Näheres Adalberlstr . 11 bei Frau
Direktor Hints «.

Nr. (55, 190, 801
und 806

des „WilhelmshavenerTageblatts"
wird von der Expedition desselben
zu kaufen gesucht.
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